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DER NORDWESTDEUTSCHE VIEHHANDEL IN ZEITEN ZUNEHMENDER INTERNA-

TIONALISIERUNG – SITUATION UND WETTBEWERBSFÄHIGKEIT 

Zusammenfassung 

Der grenzüberschreitende Handel mit Schlacht- und Nutzvieh ist in den vergangenen Jahren 

erheblich ausgebaut worden. Vor allem die Handelsströme zwischen der nordwestdeutschen 

Veredelungsregion sowie den Niederlanden und Dänemark sind stark angeschwollen. Auffäl-

lig ist, dass der nordwestdeutsche Viehhandel, der national eine wichtige Rolle in der Fleisch-

wirtschaft spielt, an dieser Entwicklung kaum partizipiert. Vor diesem Hintergrund ist es das 

Ziel dieses Beitrags, gestützt auf empirische Untersuchungen von Viehhandelsunternehmen 

strukturelle, personalwirtschaftliche sowie weitere Gründe für die offenbar geringe Wettbe-

werbsfähigkeit des deutschen Viehhandel im grenzüberschreitenden Handel mit Schlacht- und 

Nutzvieh aufzudecken. Auf der Grundlage der empirischen Befunde werden Handlungsem-

pfehlungen zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit des deutschen Viehhandels abgelei-

tet. 

 

Keywords: Viehhandel; Außenhandel; Schlüsselqualifikationen; Vermarktungsorganisation, 

Wettbewerbsfähigkeit 

1  Einleitung 

Aktuelle Studien und Außenhandelsstatistiken zum Viehhandel zeigen, dass der internationale 

Viehhandel in den letzten Jahren an Bedeutung gewonnen hat. In der jüngeren Vergangenheit 

haben insbesondere die Importe nach Deutschland zugenommen. So sind die Einfuhren beim 

nachgewiesenen Außenhandel von 2004 mit ca. 3,09 Mio. eingeführten Zucht- und Nutz-

schweinen auf geschätzt über 7,23 Mio. und die Ausfuhren von 0,45 Mio. auf über 1,45 Mio. 

Schweine angestiegen (AMI (2010) und ZMP (2008)). Im gleichen Zeitraum ist die Einfuhr 

von Schlachtschweinen von über 2,35 Mio. auf 4,49 Mio. und die Ausfuhr von über 0,76 Mio. 

auf geschätzt mehr als 1,03 Mio. angestiegen. Die wichtigste Region für den Viehhandel mit 

Ferkeln, Nutzvieh und Schlachtschweinen ist Nordwestdeutschland. Genaue Zahlen sind nicht 

verfügbar, aber in der Arbeit von HAXSEN (2010) wird die große Bedeutung für den Viehhan-

del mit Ferkeln und Nutzvieh deutlich. In diesem (Poster-)Beitrag soll die Situation des Vieh-

handels in Nordwestdeutschland beschrieben und untersucht werden, ob der deutsche Vieh-

handel bei tendenziell weiter zunehmenden Außenhandel ausreichend wettbewerbsfähige 

Handelsstrukturen aufweist, um an der beschriebenen Entwicklung zu partizipieren. 

2  Methode und Ergebnisse 

Um die Situation im deutschen Viehhandel zu untersuchen, sind ausgehend von Erhebungen 

im Rahmen einer Studie für den WLV im Jahr 2005 (SPILLER et al. 2005), weiterer Untersu-

chungen im Rahmen des durch das BMBF geförderten AIDA-Projektes (PETERSEN et al. 

2010) und eines gemeinsamen Projektes der Universität Göttingen und der Hochschule Os-

nabrück zum Viehhandel in Nordwestdeutschland umfassende Untersuchungen zur Situation 

im Viehhandel durchgeführt worden. In diesem Zusammenhang wurde im Jahr 2010 eine Er-

hebung bei genossenschaftlichen und privaten Viehhändlern durchgeführt. Der Teil der Erhe-

bung bei den genossenschaftlichen Viehhändlern erlaubt vergleichende Analysen, da die Be-

fragungen im Jahr 2005 und 2010 mit weitgehend gleichen Fragen durchgeführt wurden und 

ein großer Teil der genossenschaftlichen Viehhändler 2005 und 2010 an der Befragung teil-

genommen haben. 

Die Auswertungen zeigen, dass im Jahr 2009 die befragten nordwestdeutschen Viehhändler 

keine zentrale Bedeutung im internationalen Handel einnehmen. Die genossenschaftlichen 
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Viehhändler handeln Schlachtschweine zum überwiegenden Teil in Deutschland. 5,22 Mio. 

Schlachtschweine beziehen die genossenschaftlichen Viehhändler überwiegend aus Nieder-

sachsen und Nordrhein-Westfalen. Bei insgesamt 5,25 Mio. gehandelten Schlachtschweinen 

liegt der Anteil der in Deutschland bezogenen Schlachtschweine bei 99,5 %. Auch der Fer-

kelhandel konzentriert sich auf Deutschland. Mit 2,51 Mio. von 2,83 Mio. gehandelten Fer-

keln werden 88,76 % der Ferkel in Deutschland bezogen und 99,46 % der gehandelten Ferkel 

werden in Deutschland vermarktet. Hierbei konzentriert sich der Ferkelhandel ebenso wie der 

Schlachtschweinehandel vorrangig auf die Region Nordwestdeutschland. Ein Vergleich mit 

der Erhebung im Jahr 2005 zeigt, dass der internationale Viehhandel nur in begrenztem Um-

fang von den deutschen Viehhändlern organisiert und durchgeführt wird und dass insoweit 

auch kein nachhaltiger Aufwärtstrend festzustellen ist. Bereits im Jahr 2004 wurden 7,38 Mio.  

von insgesamt 7,39 Mio. gehandelten Schlachtschweinen, entsprechend 99,94 %, aus 

Deutschland bezogen. Auch die Vermarktung erfolgt ausschließlich in Deutschland, wobei 

97,45 % der Schlachtschweine nach Nordwestdeutschland vermarktet wurden.  

Beim privaten Viehhandel zeigt sich bezogen auf den Handel mit Schlachtschweinen ein ent-

sprechendes Ergebnis. Die privaten Viehhändler beziehen mit 3,10 Mio. Schlachtschweinen 

99,36% der 3,12 Mio. gehandelten Schlachtschweine aus Deutschland. Somit entfallen ledig-

lich 20.000 gehandelte Schlachtschweine auf die Nachbarländer Niederlande und Dänemark. 

Beim internationalen Handel mit Ferkeln nehmen die privaten Viehhändler eine größere Rolle 

ein als die genossenschaftlichen Viehhändler. Mit 308.000 Ferkeln von insgesamt 2,34 Mio. 

gehandelten Ferkeln werden 13,16% aus den Nachbarländern Niederlande und Dänemark 

importiert. Hierbei wird Dänemark mit 10,55% den Niederlanden vorgezogen. Die Vermark-

tung der gehandelten Schlachtschweine und Ferkel findet bei den privaten Viehhändlern aus-

schließlich in Deutschland statt. Für den internationalen Außenhandel spielt der Ferkelhandel 

mit 11,24% importierten Ferkeln bei den genossenschaftlichen Viehhändlern und 13,16% bei 

den privaten Viehhändlern eine bedeutendere Rolle als der Schlachtschweinehandel mit 

0,49% importierten Schlachtschweinen bei den genossenschaftlichen Viehhändlern und 

0,64% bei den privaten Viehhändlern. Der Export spielt weder für die Schlachtschweine noch 

für die Ferkel eine nennenswerte Rolle. 

Erste Analysen zu den Gründen für die geschilderte Situation erlauben noch kein eindeutiges 

Urteil. So zeigt das Ausbildungsniveau, dass im genossenschaftlichen Viehhandel in der Ge-

schäftsführung überwiegend gut ausgebildete Geschäftsführer oft mit Hochschulabschluss 

(42% der Befragten) tätig sind. Im – insgesamt kleiner strukturierten – privaten Viehhandel 

haben dagegen nur 4 % der befragten Geschäftsführer einen Hochschulabschluss. Für die Zu-

kunft sind hier weitere Analysen nötig, um die Ursachen für die geringe Bedeutung des inter-

nationalen Viehhandels in Deutschland herauszufinden. Ist der Viehhandel in den anderen 

Ländern kostengünstiger organisiert? Sind die Viehhändler im Ausland für das internationale 

Geschäft besser ausgebildet? Oder wird andernorts der internationale Viehhandel von staatli-

cher Seite stärker unterstützt (vgl. etwa BONDT et al. (2005) für die Niederlande)? 

Falls weitere Untersuchungen zeigen, dass die Kosten des deutschen Viehhandels aufgrund 

struktureller Nachteile im Vergleich zum Viehhandel aus den Benelux-Staaten und Dänemark 

zu hoch sind und die Qualifikationen der Mitarbeiter für einen internationalen Viehhandel 

verbessert werden müssten, könnte gerade für kleine und mittelgroße Viehhändler eine weite-

re Bündelung der gehandelten Tiere und der Aufbau einer international ausgerichteten Ver-

marktungsorganisation Chancen für einen wettbewerbsfähigen international ausgerichteten 

deutschen Viehhandel bieten.  
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